
Darin steht die Liebe: Nicht, dass wir Gott geliebt haben, sondern dass er uns geliebt 
hat.  

(1. Johannes 4,10) 
 
Die Frage nach dem Sinn des Lebens begleitet den Menschen immer. Er findet auf 
seinen Wegen so viel Irrtum und kennt viel Verzagen. Erst wenn die Frage sich auf 
Gott, den Herrn, richtet, gewinnt sie an Tiefe und findet auch eine Antwort. 
 
Diese Antwort kennt keiner aus sich selbst, findet niemand im eigenen Streben. Nur 
dem Ratlosen offenbart sich Gott. Wer das stolz auf „seinen Glauben an Gott“ 
verweist, geht in die Irre. Gott führt ins Dunkel des Fragens, um uns seine Antwort in 
Jesus zeigen zu können. 
 
Unser Weg soll nach Gottes Willen nicht im Abstürzen und Tod enden. Wo ein 
Fallender sich vor Gott gerufen sieht, wird ihm Gottes Liebe zuteil. Das ist das große 
Wunder. Jesus ist unsere menschlichen Wege gegangen. Es war dunkel um ihn, als 
er starb. Aber Gott gab neues Licht, das auch allen Menschen im Dunkel 
zuteilwerden soll.  Worin besteht die Liebe? Gottes Liebe nimmt selbst ein nutzloses 
Leben, ein irrendes Menschlein an. Und wenn einer sagen könnte: „Ich habe alles 
getan, was man als Mensch tun kann“, so hat er doch nichts anderes als die Gnade 
Gottes nötig. Wer nicht arm sein will, wer recht behalten möchte, auch in seinen 
Vorwürfen gegen Gott, der wird Jesus verfehlen und so Gottes Liebe, die 
Neuschöpfung seines Menschseins, nicht erfahren. Wir dürfen nichts bringen wollen 
– und wir können es auch nicht. 
 
Die Erfahrung dieser Liebe ändert das Handeln. Was sollte einer noch vom andern 
erwarten? Wer alles aus Gnade geschenkt bekam, kann selbst nur schenken. Wer 
auf Liebe von seinem Nächsten wartet, wartet vergeblich. Wer die Liebe von Gott 
empfängt, kann sie geben. Da erst ändert sich auch eine Ehe, ändert sich das Leben 
in der Familie und am Lebensplatz in der Welt. 
 
O Herr, lass aus deinem Erbarmen Ströme neuer Liebe auf uns kommen. Erfülle 
unsere Herzen und fülle unserer Hände mit deiner Liebe. Wir danken dir, dass so 
unser Tagewerk neu wird und unser Leben rechten Sinn erhält. Amen. 
 
(Werner Ost | Feste-Burg-Kalender) 


